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Amtlicher Weit.
Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben Sich

unter dem 30 . Januar d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Bürgermeister Anton Leo in Säckingen das Ritterkreuz

zweiter Klasse Höchstihrcs Ordens vom Zähringer . Löwen zu

verleihen .

Leine Königliche Koheit der Hroßher ; og haben Sich
unter dem 6 . Februar d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem

Bezirksförster Albert Kintzin g er und dem Domänenverwal¬
ter Alexander Walter , Beide in Konstanz , das Ritterkreuz

erster Klasse Höchftihres Ordens vom Zähringcr Löwen zu

verleihen .

Aicht -Arntttcher Merl.
Deutschland .

* Berlin , 12 . Febr . Der Reichskanzler hat dem Bun -

- esrath den Entwurf einer nach Maßgabe des Gesetzes über

Einführung der Verfassung in Elsaß -Lothringen mit gesetz¬

licher Kraft zu erlassenden Verordnung zugehen lassen , be¬

treffend die Stempclgcbühren von den Steuer - und

Octroibezettelungen und Quittungen , sowie die Abstufungen
der Proportionellen Enregistrementsgebührcn . Der Entwurf
lautet :

K 1 . An Stelle der Sätze von 15 und 10 Centimes für die nach

Art . 243 deS Gesetzes über die Finanzen vom 28 . April 1816 und

§ 16 des die Weinsteuer betreffenden Gesetzes vom 21 . März 1873 ,

sowie nach Art . 66 der Verordnung über die Reglung der Octrois

vom 9 . Dezember 1814 zu erhebenden Stempelgebühren von den

Steuer - und Octroibezettelungen und Quittungen tritt der einheit¬

liche Satz von zehn Pfennigen . Z 2 . An Stelle der im Art . 2 des

Gesetzes vom 27 . Vmttöss lX , betreffend die Erhebung der Enregistre -

Mentsgebühren für die Berechnung der proporlionellen Enregistre >

mentsgcbühren vorgeschriebenen Abstufung der zu Grunde zu legen¬

den Werthsumme von 20 zu 20 Franken , tritt die Abstufung von

zwanzig zu zwanzig Mark . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem

1 . April d. I . in Wirksamkeil .
Der Entwarf , der nachträglich durch den Reichstag zu genehmigen

sein wird , bezweckt, die Gebührenerhebung dem Marksystem anzu¬

passen . Die Vorlegung des Entwurfs an den Reichstag hat nicht

stattgefunden , weil die von dem Fortschritte der Ansmünzung abhän -

gige Entschließung über den Zeitpunkt , mir welchem die Markrechi .ung

in Elsaß -Lothrmge » einzuführen , erst in einem so weit vorgerückten

Stadium der Berathungen des Reichstags gefaßt werden konnte , daß

die Einbringung eines neuen Gesetzentwurfs sich nicht mehr empfahl .

Andererseits wird die Vorlegung nicht bis zur Herbstsession des Reichs¬

tags ausgesetzt werden können , wenn nicht die Umrechnung der be¬

stehenden unveränderten Sätze fast ein ganzes Jahr hindurch die Ver¬

waltung und den Verkehr mit Unzuträglichkeiren belasten soll .

-s Berlin , 13 . Febr . Das Abgeordnetenhaus nahm s
einen von Rickcrt gestellten Antrag an betreffs Abänderung !

der Geschäftsordnung durch Einführung der Abstimmung mit - !

telst der Z -n , m ;>.->> Das Gesetz wegen des standcs - !

herrlichen Rechtszustandes des Herzogs von Arenberg wurde s
in dritter Lesung unverändert genehmigt ; ebenso eine Reso - i
lution Lauenstern ' s , welche schonende Anwendung des Gesetzes f
auf ältere Arenbcrg ' sche Beamte ancmpfiehlt . Hierauf wurde f
die Berathung des Etats fortgesetzt . Die Etats der direkten s
und indirekten Steuern , der Lotterieverwaltung , der See¬

handlung und der Bank wurden genehmigt . Der Abg .
^

v . Kardorff kündigte für die dritte Lesung einen Antrag auf
Aufhebung der Seehandlung an , welche mit der Gründung
der Reichsbank im Widerspruch stehe . Betreffs der Bank er¬
klärte der Finanzminister auf eine Anfrage Miquel ' s :
Die Vorlage über die Umwandlung der Bank in die Reichs¬
bank werde dem Hause demnächst zugchen . Die Errichtung
von Bankfilialen in denjenigen deutschen Bundesstaaten , de¬
ren Regierungen solche wünschen , sei vorgesehen . Nächste
Sitzung Dienstag .

* Berlin , 13 . Febr . Der Bundesrath hielt heute
Mittag 12 l/z Uhr eine Plenarsitzung unter dem Vorsitz des

Präsidenten Delbrück . Eine Vorlage betreffend den Verkehr
mit Pulver und anderen Sprengmitteln wurde dem Han¬
delsausschuß überwiesen , sodann wurde mitgetheilt , daß der

Entwurf einer Instruktion für den Rechnungshof des Rei¬

ches dem Rcchnungsausschuß überwiesen sei . Zur Erledi¬

gung standen ferner die Beschlußfassung über die Bildung
der Reichs - Schulkommission , die einheitliche Benennung der

Reichs - Goldmünzen ; ein mündlicher Antrag des Justizaus¬
schusses über die Wahl eines Mitgliedes für das Reichs¬
oberhandelsgericht ; die Ausschußanträge über die Reform der

Eisenbahn - Frachttarife und die Expeditionsgebühr für Eisen¬
bahnfracht . Ferner Ausschußberichte betreffend die Vollstre¬
ckung von Freiheitsstrafen gegen zur Entlassung kommende

Militärpersoncn durch die bürgerlichen Gerichte , mündlicher
Bericht über die zu erlassenden Ausführungsbestimmungen zum
Militär -Pensionsgesetz ; Anträge zu dem Entwurf über Bau¬
ten und sonstige Anlagen an der Jade ; Berichte ferner über
den Entwurf einer revidirten Elbeschifffahrts -Akte ; über die

Ausführung der nächsten Volkszählung ; über die Meinungs¬
verschiedenheit bezüglich der Berechnung eines Rübenzucker -

stcuer -Rückstandes . Mündliche Berichte über eine Reihe von

Zoll - und Steuer -Angelegenheiten ; über den Antrag Meck¬

lenburgs wegen der von Minderjährigen begangenen Feld -

und Forstfrevel ; ferner mündliche Berichte betreffend die

Reichstagsbeschlüsse über die Etatsüberschreitungen für 1873 ;
die Rechnungen über den Bundes - bezhw . Reichs -Haus¬
halt für das 2 . Semester 1867 , sowie für 1868 , 1869 und
1870 ; endlich die Erstattung der den Ascendenten von Land¬

wehrleuten gewährten Kreisunterstützungen ; Vorlegung von

Eingaben u . s. f. — Es ist dies ziemlich der ganze Rest
der noch unerledigten Bundesrathsarbeiten und es wird sich
die Thätigkeit des Bundesrathes vorläufig nur den Verwal -

tungsangelegenhciten zullenden , zu legislatorischen Arbeiten

jedoch vor dem Sommer nicht geschritten werden . Es ist
übrigens jetzt die Absicht wie im vorigen Jahre , den Reichs -

tag möglichst frühzeitig im Herbst zu berufen , um den

Schluß der Session vor Ablauf des Jahres herbeiführen zu
können . Für den Gang der parlamentarischen Arbeiten bleibt

eS sehr wünschenswerth , daß diese Absicht nicht wie im vori¬

gen Jahre scheitere.
Berlin , 14 . Febr . Die gestrige Mittheilung zweier

hiesiger Blätter , daß der Geh . Ober - Reg .- Rath Wiese ,
Vortragender Rath im Unterrichtsministerium und Derer -

nent in Sacheu des Ghmnasialwcsens , um seine Pensioni -

rung cingekommen sei , erhält auch von anderen Seiten Be¬

stätigung . Das betreffende Gesuch ist von demselben erst vor

einigen Tagen cingereicht worden . In weiten Kreisen gibt
sich über den in Aussicht stehenden Rücktritt des Hrn . Wiese
das lebhafteste Bedauern kund . Auch entschiedene Gegner
seines konservativen kirchlichen und politischen Standpunktes
heben in anerkennendster Weise seine Verdienste um das hö¬
here Schulwesen hervor und sprechen den Wunsch aus : Der

Scheidende möge keinen Nachfolger erhalten , welcher eine der
von ihm so sorglich gepflegten klassischen Bildung feindliche
realistische Richtung im Unterrichtsministerium zur Geltung

i bringe .

s x Kassel , 14 . Febr . Gestern Nachmittag ist die Frau
'

Kronprinzessin zum Besuch ihrer Söhne dahier einge -

^ troffen .
Metz , 13 . Febr . Daß die Beschlagnahme des bischö s -

lichcn Hirtenbriefes die Gcmüther immer noch auf 's
^ Lebhafteste beschäftigt , wird man nicht auffallend finden , wenn
i man in Betracht zieht , daß die Mehrzahl der hiesigen , früher
i durch ihre Frcisinnigkeit bekannten Bevölkerung seit der
i Anexion an Deutschland mit dem Ultramontanismus ge-

j gemeinschaftliche Sache gemacht hat . Man darf einigerma¬
ßen gespannt sein , wie sich das weitere Verhalten des Bi¬

schofs gestalten wird . Ohne Zweifel hat es in Rom An¬

stoß erregt , daß die beiden Bischöfe von Elsaß - Lothringen mit
der deutschen Regierung noch nicht in Streit gerathen sind .
Um die Ansicht , als ob ein Bischof den deutschen Staatsge¬
setzen gehorchen und zugleich ein treuer Diener der Kirche
bleiben könne , zu widerlegen , wurde den beiden Bischöfen be¬
deutet , die seither beobachtete nachgiebige , bezw . reservirte
Haltung mit einer energischeren zu vertauschen . Wie weit
man dem gegebenen Befehle Folge leisten wird , läßt sich ge¬
genwärtig noch nicht vorausscycn . Dem Vernehmen nach
betrachtet der hiesige Bischof das Konkordat , das dem Staate
gewisse Aufsichtsrcchte in kirchlichen Angelegenheiten und ver¬
schiedene andere Konzession zusichcrt , durch die Einverleibung
seines Bisthums an Deutschland als nicht mehr zu Recht
bestehend , d . h . mit andern Worten , er erachte sich nicht mehr
für gebunden , die früher der französischen und seither auch
der deutschen Regierung erwiesenen Pflichten zu erfüllen . Die
daraus erwachsenden Konsequenzen werden ohne Zweifel den

^ kirchenpvlitischcn Streit auch im Reichslande entfachen ,

s ^ Darm stallt , 14 . Febr . Bekanntlich war oder ist auch
! noch unsere Stadt als Versammlungsort für die nächste all -
- gemeine deutsche Lehrer Versammlung zu Pfingsten in
! Aussicht genommen . Indessen wurden des Kostenpunktes
! wegen und da man fürchtete , daß bei der großen Anzahl
i Gäste — man rechnet auf etwa 2500 Lehrer — sich die
! Logis -Frage nicht werde im günstigen Sinne lösen lassen ,
! allerhand Bedenken gegen die Abhaltung des Lehrertages ge-
! rade in unserer Stadt laut , in Folge dessen ein Könnt :
j niedergesetzt wurde , das die Angelegenheit einer näheren Prü -
! fung unterwerfen solle. - icscs Könnt ' , durch zahlreiche
i Kooptation wes ntlich verstärkt , hielt dieser Tage nun eine

j stark besuchte Versammlung ab , in welcher beschlossen wurde ,
j daß 1) ein Prcßkomitc zur Aufklärung des Publikums über
'

die Zwecke rc . des Lchrertags , 2 ) ein fKomit - zur Ermitt¬
lung von Wohnungen bei Privaten , in welcher Lehrer auf -

'
genommen werden könnten , 3 ) ein Könnt - zur Verhandlung

i mit den städtischen - und Militärbehörden wegen Beschaffung
! von Massenquartieren ernannt werde . Je nach dem Ergeb -
i niß der von diesen Könnt , s vorzunehmenden Schritte soll

dann endgiltig entschieden werden , ob die Abhaltung der Leh¬
rerversammlung dahier möglich ist oder nicht . Man hofft
indessen , daß die Behörden wie die Einwohner cs als Ehren¬
sache ansehen werden , die Versammlung bei sich aufzunehmen .

Oefterrcich '.sche Monarchie .
22 Wien , 12 . Febr . Wenn ernstlich darauf spekulirt

worden ist , daß die Enthüllungen in der römischen „ Epoca "

und anderswo die österreichisch-preußischen Beziehungen trü¬
ben würden , so hat sich diese Spekulation als eine verfehlte
erwiesen . „ Auch wenn wir — soll Graf Andrassy gesagt
haben — nicht blos mit lebendigen Thatsachen und Interes¬
sen rechneten , so sollte man uns wenigstens aktuelle Akten -
tücke und keine verschollene Makulatur bieten . Mögen die

Todten ihre Todten begraben ! " Unsere offiziösen Blätter
md angewiesen , über die Enthüllungen hinweg zu gleiten .

stst Prsth , 13 . Febr . Der „Pesthcr Lloyd " bringt eine
offenbar authentische Mittheilnng aus Wien , welche sich über
die Auffassung des Grafen Andrassy Angesichts der un¬
garischen Parteikrise folgendermaßen vernehmen läßt :
Die Neugestaltung der Dinge , wie sie in Ungarn sich zu
vollziehen im Begriffe steht , kann , in Beziehung zu dem
Ausgleich gebracht , gewiß nicht anders denn als eine Er¬
weiterung und Kräftigung der Grundpfeiler derselben ange¬
sehen werden . Gewinnt das staatsrechtliche Gebilde des
Ausgleichs an Kraft und Festigkeit , dann kann doch unmög¬
lich die Stellung Jener , die an seiner Entstehung mitge¬
wirkt haben , angegriffen oder - geschwächt erscheinen . Die
Persönlichkeit des Grafen Andrassy , als Eines die¬
ser Miturheber , ist also schon insofern jeder passiven Bethei¬
ligung entrückt . Noch weniger aber kann seine dcrmalige
amtliche Stellung als tcmgirt angesehen werden . Wenn je
ein Ministerium an das Ruder käme , das an der staats¬
rechtlichen Grundlage , wie sic der 1867er Ausgleich schuf ,
rütteln oder sich den leitenden Gedanken der auswärtigen
Politik gegenüber prinzipiell feindlich stellen würde , dann
allerdings würde Graf Andrassy , wie er dies ja bereits in
einem früheren Falle gethan , ungesäumt offen Stellung neh¬
men und die Wahl zwischen den Personen bündig zur Ent¬
scheidung bringen . Von allen diesen Eventualitäten liegt
aber heute keine einzige vor und der Minister des Aeußeren
hat keinen Grund , sich prinzipiell eine Jngermz auf die
Entwickelung der Krise zuzumuthen . Sich in persönliche
Fragen cinzumischen , spricht er sich jede Berechtigung ab ,
wenn eine höhere grundsätzliche Veranlassung zur Interven¬
tion nicht vorhanden ist.

Italien .
ch Rom , 13 . Febr . In der Dcputirtenkammer

stand heute die von Cairoli beantragte Tagesordnung , welche
einen Tadel gegen das Ministerium wegen dessen Einmi¬
schung in die letzten Wahlen ausspricht , zur Berathung .
Die Minister Cantclli , Minghetti und Vigliani gaben Auf¬
klärungen . Minghctti forderte die Linke auf , die Kabinets -
Frage bis zur Berathung der Fmanzvorlagen und des Ent¬
wurfs betr . die öffentliche Sicherheit zu vertagen . Cod -
ronchi und Genossen beantragen Kermtnißnahme der mini¬
steriellen Erklärungen und Uebcrgcmg zur Tagesordnung ;
dieselbe wird mit 147 gegen 100 Stimmen angenommen .

Frankreich .
chch Paris , 12 . Febr . Bor dem Assisenhof der Seine be¬

gannen heute die Verhandlungen in dem Prozesse des Ge¬
nerals v . Wimpffen gegen Paul de Cassagnac wegen
der angeblich verleumderischen Behauptungen , die der Letztere
über das Verhalten des Generals v . Wimpffen in der
Schlacht von Sedan ausgestellt hat . Von den Aussagen der
heute vernommenen Zeugen sind folgende hervorzuheben .
General Ducrot erklärte , daß der Durchbruchsversuch , den
General Wimpffen dem Kaiser angcrathcn habe , absolut un¬
möglich gewesen sei. Wohl aber würde ein Theil der fran¬
zösischen Armee Mezißres haben erreichen können , wenn Ge¬
neral Wimpffen in die Rückzugsbewcgung nicht hindernd
eingcgriffcn hätte . General Ducrot und einige andere der
heute vernommenen Generale konstatirten ferner , daß der
Kaiser , um weiteres Blutvergießen zu verhüten , die Parla -
mentärflagge habe ausstecken lassen . Ebenso widersprach Ge¬
neral Ducrot mehreren Angaben , welche vom General
Wimpffen in seiner Broschüre über die Schlacht von Sedan
gemacht worden sind und bemerkte , daß zwei verschiedene
Berichte Wimpffcn ' s über den Tag von Sedan existirten , die
miteinander durchaus nicht im Einklang ständen . Die Ge¬
nerale Lebrun , Galifet , Pajol und andere auf Antrag Cas -

sagnac ' s vernommene Zeugen deponirten , daß in dem Kom¬
mando des Oberbefehlshabers jede einheitliche Leitung gefehlt
habe . Den General Galifet forderte General Wimpffen
selbst zur Auslassung auf über die Beschuldigung der Un¬
fähigkeit und des Mangels an Bravour , deren man ihn
bezichtigt habe ; General Galifet erwiederte darauf , es komme
ihm , als Brigadegeneral , nicht zu , ein Urtheil über Wimpffen ,
als Divisionsgeneral , abzugeben . Die Verhandlungen , welche
allgemein ein sehr lebhaftes Interesse erregen , werden morgen
fortgesetzt . Die Aussagen der heute vernommenen Zeugen
haben einen für den General Wimpffen wenig günstigen
Eindruck gemacht .

-s Paris , 13 . Febr . Präsident Mac Mahon empfing
heute den Herzog von Broglie . Buffet wohnte der Unter¬
redung bei . — Die „ Agence Havas " bezeichnet alle Ge -



rüchte über die Zusammensetzung des zukünftigen Kabinets
für verfrüht . — Die Kommission zur Berathung der kon -
stitutionellm Gesetze hielt heute keine Sitzung und wird
die Vorschläge von Vautrain und Waddington am Montag
berathen .

Paris , 13. Febr. (K. Z .) Der Marschall MacMahon
nahm die Nachricht von der Verwerfung des Senatsgesetzes
« it höchster Zufriedenheit auf , da er glaubt , daß er nicht
allein von der Wallon '

schen Republik , die er mit großem
Widerwillen angenommen, befreit ist, sondern auch de Broglie,
der sich in der neuen Majorität befindet , wieder zu seinem
ersten Minister nehmen kann. Daß der Marschall, der, als
sich bei der Abstimmung über das konstitutionelle Gesetz eine
neue Majorität gebildet , nicht daran dachte , zur Bildung
eines neuen Kabinets zu schreiten , heute so schnell auf de
Broglie zurückgreift , ist begreiflich . Der Marschall äußerte,
daß „ de Broglie nun das Minoritätsministerinm fortsetzen
solle , da unter den gegenwärtigen Umständen ein Broglie '-
sches Kabinet als die einzige Kombination betrachtet werden
könne, welche im Stande sei, der konservativen Partei Ga¬
rantien zu gewährm und vor der Nationalversammlung die
präsidentschaftliche Politik zu verteidigen . " Bringt man mit
dieser Sprache die gestrige Erklärung des Generals de Cissey
in der Kammer in Verbindung, so muß man annehmen, daß
der Marschall Mac Mahon die gestrige zufällige Majorität
einfach dazu benutzen will , um die Ideen des Herzogs
v . Broglie auszuführen, die darauf abzielen , den präsident -
schaftlichen Willen , einerlei auf welche Weise , zur Geltung
zu bringen. Der Marschall , der sich für das natürliche
Oberhaupt der Konservativen hält, ist entschlossen, Alles auf¬
zubieten , damit Frankreich nicht in die Hände Derer falle,
welche nicht die nämlichen religiösen und politischen Ideen
haben, wie er und seine nächste Umgebung.

Paris , 13. Febr. Nationalversammlung von
Versailles . Sitzung vom 12 . Februar .

Die zweite Lesung des Senatsgesetzes wird fortgeführt . Nachdem
der Dreißiger - Ausschuß durch seinen Berichterstatter , Hrn ;
Antonin Lefövre - Pontalis , erklärt hat, daß das gestern
votirte Amendement Duprat allen seinen Anschauungen zuwiderläuft,
und daß er, so lange es im Prinzip aufrecht erhalten wird , der De-
batte fern bleiben zu sollen glaubt , ergreift der Vizepräsident des Mi¬

nisterraths , General v. Cissey das Wort . M . HH.. sagt er, der

Präsident der Republik gestattet uns nicht , uns ferner an der Ver¬

handlung zu betheiligen. In der That dünkt ihm, daß Ihr letztes Vo-
tum die Einrichtung , über die Sie hier einen Beschluß fassen sollen,
entstellt und dem Ensemble der Verfafsungsgesetze den Charakter be¬
nimmt , den sie nicht eiubüßen können, ohne daß die konservativen
Interessen dadurch gefährdet werden . (Sehr gut ! recht » und iw rech-

tcn Zentrum . Allgemeine Bewegung .) Die Regierung , die ihrer Ver -

theidigung nicht untreu werden darf, kann sich also den in Ihrer letz¬
ten Sitzung getroffenen Entscheidungen nicht anschließen. Sie hält es

für ihre Pflicht, Sie davon in Kenittniß zu setzen, ehe dieselben be¬

stätigt werden. (Beifall rechts. Aufregung .)
Hr . Charreyron (rechtes Zentrum ) bedauert , daß konservative

Mitglieder der Versammlung eine Bahn betreten haben , die zum Ab -

gxunde führt . Er und andere konstitutionelle Monarchisten können un¬

möglich darein willigen, daß ein Senat denselben Ursprung habe , wie
das Abgeordnetenhaus , und folglich auch von denselben Leidenschaften
regiert werde. Wenn man auf diesem abschüssigen Wege weiter ginge,
so würde man unfehlbar der sogenannten „ Revanche der Commune"

in die Arme rennen . (Lärm links.) Hr . Villain : Wenn ein Mit¬

glied der Linken eine solche Sprache führte , so würde der Präsident
ihn zur Ordnung rufen . Präs . Buffet : Ich werde die Unterbre¬

cher zur Ordnung rufen . Hr . Villain : Dann wollen wir zur
Ordnung gerufen werden. Präs . : Hr . Villain , ich rufe Sie zur
Ordnung ! Hr . Charreyron erklärt zum Schluß , daß er und

feine Kollegen nicht sür die dritte Lesung stimmen werden. (Beifall

recht - .)
Hr . Laboulaye : Ich habe im Gerichtspallast stets sagen hören,

daß man vierundzwanzig Stunde « hat , um seine Richter zu verwün -

fchen (Lachen links. Widerspruch rechts) , aber nie gesehen , daß eine

Versammlung gegen ein Votum des vorigen Tages Einsprache erhebt.
Man kann ein Amendement einbringen , es vertheidigen, aber man

ehrt , wenn man dem parlamentarischen System huldigt , die Beschlüsse
der Mehrheit . Redner befürwortet die Wahl des Senats durch das

allgemeine Stimmrecht , hebt die Unterschiede hervor , die trotz dieses
Ursprungs deS Oberhauses zwischen den beidenKammern bestehen wür¬
den, und schließt : Hr . Charreyron und seine Freunde wollen, da ihre
Bemühungen fchlgeschlagen sind , jetzt gar nichts mehr aufbauen . Wir

hingegen haben immer gesagt : Gebt uns die Republik und richtet sie
nach Belieben ein. Das Land ist des Provisoriums satt und für die

republikanische Regierungsform gewonnen . Indem wir seine Wünsche
berücksichtigen , glauben wir konservativer zu sein , als die, welche sagen :
Entweder geht Ihr unter unserem Joche hindurch oder wir verhindern
Euch, eine Regierung einznsetzen. (Zustimmung links.) Hr . Bereu -

ger hat gegen das Amendement Duprat gestimmt, weil er dem allge¬
meinen Stimmrecht bei der Wahl der Senatoren eine überwiegende,
nicht aber eine alle anderen Rechte absorbirende Rolle zugesteht . Er
entwickelt ein Amendement des Inhalts , daß ausnahmsweise die
Nationalversammlung ein Drittel der Mitglieder des nächsten Senats
zu ernennen haben wird. Es wird verworfen .

Hr . Bardoux vertritt nunmehr ein dem alten Dufaure 'schen
Entwürfe entlehntes Amendement , dem zufolge jedes Departement
drei Senatoren durch Listenskrutinium wählen soll , vorbehaltlich später
festzustellenderWählbarkeitsbedinguugcn . Dieses Amendement wird nach
kurzer Debatte mit 342 gegen 322 Stimmen angenommen , und dem
neuen Art . 1 einverleibt , welcher also vollständig , nämlich in Ver¬
schmelzung der Amendements Pascal , Duprat undBardoux , folgender¬
maßen lautet :

„Der Senat geht aus Wahlen hervor. Er wird von denselben
Wählern ernannt , wie die Deputirtenkammer . Jede » Departement
wählt drei Mitglieder des Senats durch Listenskrutinium und nach
Maßgabe der unten folgenden Wählbarkeitsbedingunzen ."

Dieser Art . 1 wird als Ganzes mit 366 gegen 235 Stimmen
angenommen . Von nun an verhalten sich die Parteien der Rechten
vollkommen Passiv, und die übrigen Artikel des Ausschußentwurfs , so¬
weit fie « it dem neuen Art . 1 noch vereinbar find , werden im Ge-
fchwindschritt von den Parteien der Linken allein votirt . Wie es dann

aber zur Abstimmung über die Vorlage als Ganzes kommt, raffen sich
die konservativen Elemente noch einmal auf , und die Nationalver¬
sammlung beschließt mit 368 gegen 315 Stimmen , zu keiner dritten
Lesung zu schreiten. (Gegen die dritte Lesung die alte Majorität vom
24 . Mai , also die Parteien der Rechten bis zu der Nuance Target
einschließl . und die Bonapartisten , welche mit der größten Seelenruhe
ihr eigenes Werk wieder zertrümmern ).

Hr . Henri Brisson : Dieser Mißerfolg , welcher nach den seit
acht Tagen im Lande rege gewordenen Hoffnungen eine doppelte Ent¬
täuschung verursachen wird , legt der Nationalversammlung die Noth-
wendigkeit auf , alle weiteren Versuche der nämlichen Art fallen zu
lassen und ihre aussichtslose Arbeit aufzugeben . Ich bringe daher
als dringlich den Antrag ein, daß die Wahlen sür eine neue National¬
versammlung auf den ersten Sonntag des April ausgeschrieben werden.
(Beifall links. Lärm.) Hr . Waddington : Die bisherigen Erfah¬
rungen mögen unerfreulich genug sein , aber sie beweisen noch lange
nicht die Unmöglichkeit , mit diesem Hause eine Verfassung zu Stande
zu bringen . Schon ist ein Gesetzentwurf, betreffend den Uebergang der
Gewalten , bis zur dritten Lesung gediehen . Derselbe erkennt das re¬
publikanische Prinzip a« un > setzt einen Senat voraus , für welchen
wir nun neue Grundlagen ermitteln müssen , da ei» erster Versuch,
ihn zu konstituiren, mißlungen ist . Ich beantrage, daß der Senat zum
größeren Theil von den General - und Arrondiffementsräthen gewählt
werde , zum geringeren von dem Präsidenten der Republik , von den
Kolonien, der Nationalversammlung und dem Institut ernannten Mit¬
glieder» bestünde .

Hr . Bautrain bringt seinerseits den Antrag ein, daß der Senat
aus indirekten Wahlen hervorgehe, so 'zwar , daß durchschnittlich hundert
Wähler von jeder Gemeinde ernannt würden , die dann je drei Gena -
toren für ein Departement zu wählen hätten .

Hr . Raoul Duval und der Marquis v. Castellane dringen
dagegen auf äußerste Entschlüsse . Der Erste äußert sich im Sinne des
Appells an das Volk , Hr . v. Castellane hält es für dringend geboten,
de« Marschall mit den nöthigen Gewalten auszustatten , daß er der
nächsten Nationalversammlung nicht mit der Alternative gegenüber¬
stünde, sie entweder auseinander zu jagen, oder sich selbst zurückziehen zu
müssen' (Lärm. Zur Ordnung !) Dazu bedürfeder Marschall des VetoS und
des Auflösungsrechts ; überdies müßte die Kammer bis zum Ablauf
des Septennats immer nur partiell erneuert werden . Hr . Victor
Lefranc bekämpft die Dringlichkeit des Brisson 'schen Antrags im
Sinne des Hrn . Waddington . Hr . Bethmont meint , es bleibe
nichts Anderes übrig , als die Auflösung , da hie Kammer ja nicht ein¬
mal mehr ein verantwortliches Ministerium vor sich habe.

Herzog Decazes , Minister des Aeußern . Das ist ein Jrrthum .
Das ganze Ministerium erklärt sich für die heut überbrachtc Mitthei¬
lung persönlich und solidarisch verantwortlich . Gestatten Sie mir auch ,
Sie daran zu erinnern , daß Sie dem Lande versprochen haben , nicht
eher auseinander zu gehen , als bis Sie eine Verfassung und ein
Wahlgesetz zu Stande gebracht haben. Was das Ministerium betrifft,
so bleibt es eben nur so lange auf seinem Platze, bis dem Präsidenten
der Republik eine neue Majorität in diesem Hause erkennbar wird.
Diese Majorität hat sich heute gebildet , indem sie ein Senatsgesetz,
welches mit den konservativen Grundsätzen unvereinbar war , verwarf ;
in der Abstimmung vom 6. Januar konnte eine solche Majorität noch
nicht erkannt werden. (Hohngelächter links .)

Hr . Gambetta . Die Nationalversammlung hat soeben endlich eine
Aufklärung über ihre Lage erhalten ; man hat ihr gezeigt , daß die Majori¬
tät in ihrem Schooße das eine Mal eine ganz werthlose, das andere
Mal wieder eine echte, die einzig maßgebende, ist. Man hat Sie ferner
an Ihr Versprechen vom 13. März 1873 erinnert ; aber wer ist es, der Sie
verhindert , dieses Versprechen einzulösen ? Wer schiebt seit zweiJahren bei
jeder Gelegenheit das Staatsoberhaupt vor ? (Zu den Ministerien ge-
wendet.) Sie ! Jeder wahre Konservative müßte dieses sechsmal ge¬
schlagene und sich noch immer an die Macht anklammernde Kabinet da¬
für zur Rechenschaft ziehen, daß es sich beständig hinter den Marschall
verkriecht , ja , sich nicht scheut , ihn zu kompromittiren , um Ihnen nur
ein günstiges Votum abzuzwingen . (Sehr gut ! links.) Wir haben
die Ueberzeugungen unseres ganzen Lebens geopfert, um für Frankreich
nur eine einigermaßen liberale Regierung zu erwirken . Wir haben
in das Zwei -Kammersystem, in das Auflösung- -, in das Revisionsrccht
gewill gt, weil wir von Ihnen zn gut dachten , als daß wir Sie eines
Hinterhalts fähig geglaubt hätten . Und heut' lassen Sie nun wieder den
Marschall dazwischentreten und verbergen sich hinter seinen Degen ;
Niemand anders als Sie hat also den Pakt gebrochen . (Beifall links.)
Da ist es denn Zeit , ein Ende zu machen und einzugestehen, daß unser
Mandat erschöpft ist. Bisher glaubte ich , daß die Männer , welche an
die Spitze Frankreichs gestellt sind , die Ausgabe hätten , Frankreich zu
beruhigen, und nicht, es zu erschrecken . Jetzt verdächtigen sie da» all¬
gemeine Stimmrecht und verleumden das Land , welches sich an die
Gesetzlichkeit , wie an seinen letzten Rettungsanker , klammert. Nein ,
mit Ihrem heutigen Beschlüsse haben Sie die Verfafsungsgesetze von
Ihrem Programm gestrichen . Machen Sie noch weiter Experimente
mit Ihren Selbsttäuschungen , wenn Ihnen das möglich ist ; aber spä¬
ter wird man sagen, daß Sie die einzige Gelegenheit versäumt haben,
eine ehrliche und maßvolle Republik zu gründen . (Lauter Beifall
links.)

General v. Lhabaud - Latour , Minister des Innern . Wir
haben nie geläugnet, daß wir am 6 . Januar unterlegen sind nnd seit¬
dem nur provisorisch unseres Amtes walten ; es ist also nicht sehr rit¬
terlich , auf einen zu Boden liegenden Feind einzustürmen . Auch wir
haben Opfer gebracht, als wir die dritte Lesung der Vorlagen , betref¬
fend den Uebergang t er Gewalten , votirten , als wir uns mit dem
Amendement Wallon befreundeten . Nun sehen wir aber das allge¬
meine Stimmrecht sich vor uns aufrichten (donnernder , höhnischerBei¬
fall links), ich meine, für die Ernennung des Senats . Es gibt kein Bei¬
spiel für ein Oberhaus , welches aus denselben Wahlen , wie die Ab¬
geordnetenkammer, hervorginge. Ich freue mich , von dieser Seite des
Hauses (aus das linke Zentrum weisend) neue Vorschläge hervortreten
zu sehen , welche einen Ausgleich ermöglichen könnten (Lärm links) ;
aber (zur äußersten Linken gewendet) auf Ihre Phantasien werden
wir nimmermehr eingehcn. (Sehr gut ! rechts.)

Die Dringlichkeit für den Brisson 'scheu Antrag wird
390 gegen 857 Stimmen verworfen . (Dafür die gemäßigte
und äußerste Linke und einige Bonapartisten , worunter R »»her.) Die
Anträge Waddington und Vautrain werden an den Berfas -
sungSauSschuß verwiesen. Die nächste Sitzung wird auf Montag an-
beraumt .

^ Pari » , 14 . Frbr. ES wird heute offiziös bestätigt ,

t daß das neue Ministerium nicht vor zwei oder drei Ta -
! gm gMdet sein wird; der Marschall Mac Mahon habe
> wohl einige politische Persönlichkeiten empfangen , aber sich
! mit ihnen nur vertraulich über die allgemeine Lage bespro¬

chen , ohne hinsichtlich der Kabincts- Frage einen Entschluß
zu fassen . Den Anträgen Waddington und Vautrain
spricht man in parlamentarischen Kreisen alle Aussicht auf
eine Majorität ab und zweifelt daher nur noch, ob das künf¬
tige Ministerium einen neuen Senatsgesetz - Entwurf vorlegen
oder gleich auf die Auflösung der Kammer hinarbeiten werde.
Im Grunde scheinen jetzt alle Parteien p .-i- , m cki- nrimina
, 0 ,-iim zu ihrem Ausgangspunkt zurückgekehrt. Audiffret-
Pasquier und seine Freunde vom rechten Zentrum haben
alle konservativ -republikanischen Illusionen fallen lassen und
sich reumüthig wieder unter dem Panier des Hrn . v . Broglie
eingefunden ; das linke Zentrum ist schachmatt ; die äußerste
Linke zieht , wie man aus den Artikeln ihrer Organe und
aus einer gestern von Louis Blanc in einer städtischen Wäh¬
lerversammlung gehaltenen Rede entnehmen kann , alle ihre
Zugeständnisse zurück und pocht wieder auf die Dissolution ;
Bonapartisten und Royalisten endlich reiben sich schadenfroh
die Hände.

Der „ Moniteur universel" schreibt heute Abend :
Der Herzog v. Broglie hat heute eine neue und sehr lange Kon¬

ferenz mit dem Präsidenten der Republik gehabt. Wenn
wir gut umerrichtet sind , hätte der Herzog den Auftrag , ein neues
Ministerium zu bilden, für jetzt abgclchnt. Von den sehr bedeutenden
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage ganz abgesehen , ist es Hrn .
v . Broglie nicht unbekannt , auf welche Feindschaften er in den ver¬
schiedenen Gruppen der Nationalversammlung stößt , und daß er vom
ersten Tage seiner neuen Amtsführung an eine systematische Opposi¬
tion zu gewärtigen hätte. Darum hätte er den Märschall gebeten,
ihn für jetzt nicht mit der Leitung der Rcgierungspolitik zu betrauen ,
und der Marschall hätte in der Th - t beschlossen, mit der Bildung des
neuen Kabinets zu warten , bis die Berathung des Gesetzentwürfe»
betreffend die Organisirung der öffentlichen Gewalten geschloffen wäre.
In den offiziellen Kreisen hofft man noch immer , daß di- National¬
versammlung ein annehmbares Senatsgesetz zu Stande bringen werde,
und in diesem Falle wird sich eine Majorität bilden, welche dem
Staatsoberhaupte die Elemente eines neuen Ministeriums liefern
wird . Sollten die Verfafsungsgesetze nicht votirt werden, dann würde
der Marschall sich wahrscheinlich genöthigt sehen , ein Auflösungsmim .
sterium zu bilden oder, wenn dies nicht angeht, mit einem Minori¬
tätsministerium zu regieren.

In einer zweiten Rote sagt dann dasselbe Blatt :
Man versichert in gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen, daß da»

linke Zentrum , welches noch immer von den versöhnlichsten Ge-
stnnungen beseelt ist, die Absicht hätte, durch einen seiner angesehen¬
sten Führer einen Gesetzentwurf betreffend die Organistrung des
Senats einzubringen , der so gehalten wäre , daß er die größten
Aussichten hätte, von einer bedeutenden Majorität der Nationalver¬
sammlung angenommen zu werden.

Wied , rl ^ nd^ .
f Amsterdam, 13. Febr. Einer offiziellen Depesche aus

Atchin vom 4. Febr. zufolge haben die holländischen Trup¬
pen mehrere befestigte Stellungen ohne bemerkenswerthe Ver¬
luste genommen . Der Gesundheitszustand der holländischen
Truppen war wenig zufriedenstellend .

(Hrvßbrirannien .
ff London, 12 . Febr. Oberhaus . Der Lordkanzler

bringt einen Gesetzentwurf ein, betreffend die Äonsolidirung
und Modifikation des Gesetzes über die Erfindungspatente .
Nach demselben soll eine Kommission zur Prüfung der Pa¬
tente ernannt werden und die Eintragung der Patente in
die Listen von dem Berichte der Prüfungskommission ab-
hängen. Die ertheilten Patente können wieder aufgehoben
werden , wenn dieselben nicht hinlänglich ausgebeutet werden .
Der Gesetzentwurf wurde in erster Lesung angenommen.

China .
— Das „ Reuter'sche Bureau " meldet aus Shanghai

vom 12 . d . , daß über den Nachfolger des verstorbenen Kaisers
noch immer nicht endgiltig entschieden sei. Obgleich Tsaeteen,
der Sohn des Prinzen Chun, unter dem Namen Kwang- lew
bereits zum Kaiser ausgerufen ist , so hält man es doch für
möglich , daß dieses Arrangement umgeworfen wird , falls
die Kaiserin noch einem Sohne das Leben schenken sollte.
Alsdann würden die beiden verwittweten Kaiserinen wäh¬
rend der Minderjährigkeit des Prinzen zu Regentinnen er¬
nannt werden . Das Gerücht von dem Selbstmorde der
Kaiserin bestätigt sich nicht .

Amerika .
f Washington , 13. Febr. Eine Versammlung von re¬

publikanischen Senatoren und Deputirte «
nahm einen Antrag an , dem Kongreß einen Gesetzentwurf
vorzulegen , der den Präsidenten ermächtige , die Habeas -
Corpus -Akte zu suspendiren, damit ihm die erforderliche Ge¬
walt verliehen werde, um Unordnungen zu verhindern und
den gesetzmäßigen Gang der Wahlen in den Südstaaten
sicher zu stellen.

Badische Chronik
Karlsruhe , 13. Febr . Nach einem Beschlüsse des Bundesrath »

" ui Februar v. I . sollte darüber , ob den Erzeugnissen der Kunst und
Kunstindustrie ein Schutz gegen unbefugte Nachbildung zu gewähre«
sei und ob sich die Einführung eines allgemeinen Musterschutzes
empfehle, vo« Reichskanzler-Amt eine Enquete mittelst Einvernahme
von Persönlichkeiten aus dem Stande der Künstler und Industriellen
veranstaltet werden.

Wie uns mitgethcilt wird , sind nun von dem ReichSkanzler-Umte
aus dem Kreise badischer Industrieller die Herren Tapetenfabrikant
H . Engelhard in Mannheim und BijouteriefabrikantK . D i l-
leniu » in Pforzheim als Sachverständige gewählt worden und
sollen die bezüglichen Berathungen im April d. I . stattfinden.

R . Karlsruhe , 13. Febr . ( Sitzung deS Stadtraths
vom 12. d . M - unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter . )



Tie nächste Bürgerausschuß - Sitzung wird von dem Vor¬

sitzenden auf Samstag den 20 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr, anberaumt

und die Tagesordnung einstweilen festgesetzt, wie folgt : 1) Ergän¬

zungswahl der Stadtverordneten in Falze mehrerer Wahl¬

ablehnungen (Malsch, Muth , Kusel, Schweigund Spohn ) , 2) die statutarische

Bestimmung über die Zahl der Mitglieder des geschäflslcitenden stän¬

digen Varstandes der Stadtverordneten . Bor Eröffnung der Sitzung

wird der Loosentscheid über 3 - oder 6jährige Amtsdauer der gewählten

Stadtverordneten erfolgen; nach der Sitzung werden die Stadtverord¬

neten ihren Vorstand wählen. Am Montag den 22 . Febr ., Nach» . 3

Uhr , wird die zweite Sitzung folgen mit folgender Tagesord¬

nung : 1) Wahl des Stadtraths , 2) OrtSstatut über die Grund - und

Pfandbuch-Führung , 3) Nachsichtsertheilung auf Grund des Z 7 a der

Städteordnnng bezüglich des Bürgerrechts -Antritts der Part . Neefe

und Tunna hier .
* Karlsruhe , 15. Febr . Am Samstag den 13. d. hielt der be-

kannte Afrika-Reisende Gerhard Rohlfs im Foyer des großh.

HoftheaterS vor einem zahlreiche » und gewählten Publikum den ange¬

kündigten Vortrag über seine letzten Expeditionen iw Norden Afrika'S .

Der erste Theil desselben verbreitete sich über die Erforschung der

Cyre»aika , des Küstenlandes des Meerbusens der Syrte , wo noch zahl¬

reiche Ruinen aus verschiedenen Epochen der griechischen und römischen

Kultur vorhanden sind , die der christlichen Zeitrechnung um Jahr¬

hunderte vorausginge « . Von hier zog die Expedition durch die lybische

Wüste nach der Oase des Jupiter Ammon , und auf diesem Wege

glaubte Hr . Rohlfs «ach seinen Barometerbeobachtungen auf eine De¬

pression deS Binnenlandes unter das Niveau de » MeereS schließen zu

dürfen . Auf Grund dieser Vermuthung nun wurde vielfach die Frage

vennlirt , ob es möglich sei, das Mittelmeer durch einen Kanal in die

lybische Wüste zu leiten und diese in ein Binnenmeer , die umliegenden

Wüstenstrecken aber in kultursähiges Land zu verwandeln .

Ta eine derartige Veränderung auch auf die klimatische » Verhält¬

nisse Europas von bedeutendem Einflüsse sein würde , so unternahm

Hr . Rohlfs im vergangenen Winter in Gemeinschaft mit den Profes¬

soren Jordan in Karlsruhe und Zittel in München eine neue

Expedition in jene Gegenden , um sich über dar Vorhandensein der

vermutheten Depression Gewißheit zu verschaffen . Da Hr . Professor

Jordan nach seiner Rückkehr die Resultate dieser Forschungsreise in

öffentlichem Vortrage mittheilte und wir hierüber referirten , so können

« ir uns auf diesen Bericht beziehen «nd wollen nur hervorheben, daß

die fragliche Einsenkung sich auf einen kleinen Raum unweit der Oase

deS Jupiter Ammon beschränkt und mithin das unser Klima bedrohende

Projekt, ein nordafrikanischerBinnenmeer zu schaffen, unrealisirbar ist.

Dem eleganten und interessanten Vortrag wohnte auch Se . Königl.

Haheit der Großherzog mit seiner Familie bis zum Schluffe an.

Z Heidelberg , 13. Kehr. Vorgestern Abend wurde den bald

von hier scheidenden Herren Prosefforen Kirchhoss und Königs -

berger ein zweiter Fackelzug gebracht und zwar diesmal von den

nicht Farben tragenden Studente » . Ein Zusammengehen der gesamm-

ten Studentenschaft bei derartige» Veranlassungen gehört leider vorerst

noch in 's Gebiet der fromme» Wünsche. — Die beschlossene Gewäh¬

rung von Stipendien an die Kandidaten der evangelischen Theo¬

logie findet nach getroffener höherer Bestimmung schon im lausenden

Wintersemester statt. Bis jetzt hat diese Erleichterung des Studiums der

Theologie ihren Zweck, diesem Berufe zahlreiche junge Kräfte zuzufüh¬

ren , noch nicht erfüllt . Wenn in verschiedenen Zeitungen die Höhe der

zu bewilligenden Stipendien für den einzelne» Fall auf 150 bis 3000

Mark angegeben wird , so ist man versucht, in der letzteren Zahl einen

Druckfehler, d . h. eine Null zu viel zu erblicken , denn sonst wäre diese

Ziffer absolut und relativ sehr hoch. — Die Milgliederzahl des stu¬

dentischen Gustav - Adolf - Vereins erhält sich dadurch noch

aus einer erträglichen Höhe , daß außer den Studirenden der Theologie

demselben auch Studirende anderer Fakultäten angehören ; die letzte

Jahreseinnahme erreichte daher doch 60 fl . In jüngster Zeit hielt der

Verein seine Jahresfeier , an welcher sich auch Geistliche und Prafes -

soren betheiligten. Einer der Letzteren , Hr . Prof . Gaß , hielt bei diesem

Anlass« einen Vortrag über die heutigen, entgegengesetztenStrömungen

in der theologischen Welt.

tz Heidelberg , 14. Febr . Nachdem inan den eigentlichen W i n -

ter schon hinter sich glaubte und an geschützten Stellen das Strauch¬

werk der Gärten ein wenig zu grünen begonnen hatte , brachten die

letzter : Tage wieder empfindliche Kältegrade, vorgestern z . B . 10 Grade

unter dem Gefrierpunkt . Trotzdem setzte der Neckar in Folge seines

hohen WafferstandeS und raschen FluffeS nur ganz wenig Eis an -

Diejenigen Eiskeller-Besitzer , welche sich beim letzten Froste noch nicht

mir ausreichenden Vorrächen versehen hatten , lassen jetzt Eis in der

Nähr von Schlierbach brechen und zu Schiff hierher bringen , doch sind

die gewonnenen Platten kaum halb so dick , wie bei der früheren Eis¬

ernte . — In letzter Woche wurde dem Gemeinderathe von einem Er¬

laß deS Großh . Ministeriums des Innern Kenntniß gegeben , welcher

sich mit der Ausführung derjenigen Bestimmungen des deutsch -fran¬

zösischen Friedensvertrags beschäftigt , die sich auf die Unterhaltung der

Soldatengräbcr in fremdem Gebiete beziehen. Die betheiligten

Bundesregierungen haben sich in der Bundesraths - Sitzung vom 9. »-

M . über die Grundlage verständigt , aus welcher die Regelung dieser

Angelegenheit zu erfolgen hat und die nun auch für die auf hiesiger

Gemarkung belegenen Ssldatengräber maßgebend sein muß . — Herr

Stadtpfarrer Wirth in Eppingcn , der Chronist unserer Stadt , hat

dem hiesigen Gemeinderath die Zeitgeschichte von Heidelberg für das

Jahr 1874 vorgelegt und dafür den gebührenden Dank ausgesprochen

erhalten .

11 Mannheim , 13. Febr . Der Bürgerausschuß hat gestern

nach dreistündiger lebhafter Debatte die Beschlußfassung über die Vor¬

lage des Gemeinderaths , die Errichtung einer Gasfabrik in den

Meeräckern mit 50 gegen 36 Stimmen vertagt und damit die Ent¬

scheidung über diese Angelegenheit der künftigen Stadtverwaltung an¬

heimgegeben. Es wurde zwar die Nothwendigkeit einer Verlegung

des jetzigen Gaswerkes nahezu allseitig zugegeben, dagegen wurde von

der Mehrheit der in Aussicht genommene Platz beanstandet und der

Platz beim Schlachthause für geeigneter erklärt . Sammtliche Gemeinde-

räthe stimmten gegen die Verlegung , weil durch dieselbe ein Jahr ver¬

loren gehe und ernste Verlegenheiten aus der Verzögerung entstehen
könnten ; auch gab der Gemeinderath als solcher sein Bedauern über

den gefaßten Beschluß zu Protokoll, indem er die Verantwortlichkeit
sür denselben von sich weist . Diese Verwahrung wäre wohl Ange-

stchtS deS mannhaften Widerstandes gegen die Verlegung unnöthig ge¬
wesen. Für die künftige Stadtverwaltung wird auch ohne diesen Pro¬
test die Lösung der GaS-Frage eine der dringendsten Aufgaben zu bil-

dieselbe so bedeutende Anforderungen an die , wird hAlte - Kk? NltMrfe Waddiljgtölpden haben, und da
Steuerzahler stellt, ist die Entscheidung gewiß mit Recht den Bcrtre >
tern der neuen Stadtbürgerschast Vorbehalten worden. Bezüglich der

Neubildung der städtischen Kollegien entnehmen wir den Mittheilungen
des Oberbürgermeisters , daß erst in etwa 14 Tagen die Aufstel -

nng der Wahllisten beendigt sein wird.

1 Lörrach , 14 . Febr . Der von Hrn. Kreis- Schulisch W all -

raff erstattete Jahresbericht über die Thätigkeit des hiesigen Franen -
Vereins für 1874 erwähnt zuerst die mehrfachen Aendcrungen im

Personal des Ausschusses und widmet dem sei: 10 Jahren als Bei¬
rach äußerst thätig gewesenen Hrn . Dekan Schellenberg , der uns
in Folge seiner Ernennung zum Oberkirchenrath verlassen hat, einen
dankbaren Nachruf . In Bezug auf die Kinderschule wird eine
weitere (dritte) als dringend nöthig befürwortet , da die beiden be¬

stehenden , dahier und in Neustetten, nicht im Stande sind, alle ange-
meldeten Kinder aufzunehmen. In der ersten befinden sich 125, in
der andern 95 Kinder. Bon »ermöglichen Eltern wurde für 41 arme
Kinder das Schulgeld bezahlt. Dieses beträgt für die Woche 20 Pfen¬
nige für Kinder wvhlhabender Eltern , 15 für solche in mittleren und
10 Psennige sür solche in dürftigeren Verhältnissen . Für die Weih¬
nachts-Bescherung waren sehr reichliche Gaben eingegangen , an baarem
Geld allein 144 fl . 56 kr. Die Gesammteinnahmen im letzten Jahre
betrugen 1188 fl . 17 kr , die Ausgaben 1270 fl. 1 kr . ; somit erwuchs
ein Defizit von 81 fl. 44 kr . Dieses rührte daher, daß denj Lehrerinen
der Gehalt aufgebessert wurde. In der bestehenden Arbeitsschule
wirken zwei in Karlsruhe ausgebildete Lehrerinnen mit schönem Er¬

folge und zeigte die im April veranstaltete Ausstellung der Arbeiten
die schönsten Fortschritte der Schülerinen . Die Thätigkeit des Ver¬
eins in der Armen , und Krankenpflege war eine sehr aus¬

gedehnte. Es wurden 53 Familien unterstützt ; der Suppenverein
verabreichte 749 Portionen Mittagessen an 107 Personen und Fami¬
lien. Im Ganzen stellten sich die Einnahmen dieser Abtheilung der

Beremsthätigkeft auf 84G fl. 28 kr. , während die Ausgaben sich auf
681 fl . 54 kr. beliefen, somit ein Restbetrag von 158 fl. 34 kr. ver¬
blieb, von welchem das sich in der Kinderschul- Rechnnng ergebene De¬

fizit von 81 fl. 44 kr. gedeckt wurde. Wir wünschen den edlen Be¬

strebungen dieses so vielfach thätig en, auf's Uneigennützigste wirkenden
Vereins auch fernerhin die größtmögliche Unterstützung und Theil -

nahme Seitens der Einwohnerschaft. — Ein Aufruf zur Gründung
einer Spitalbibliothek , welcher an die hiesigen Bewohner er¬

ging, ist nicht auf dürren Boden gefallen oder in einer Wüste ver¬

klungen ; im Gegentheil wurden sofort namhafte Geldbeträge , sowft
Bücher hiefür dem Stadt -Pfarramt übergeben.

Konstanz , 13. Febr . (K. Z .) Der a l tk a th » l is ch e K ir ch e »-

gemcinde - Rath hier hat sich am 11. dS. konstituirt und von der

Spitalpfarrkirche und dem Psarrhause förmlich Besitz ergriffen. Zum
Vorsitzenden desselben wurde Hr . KrcisgerichtS-Rath A . Schmidt , zum
Stellvertreter Hr . Staatsanwalt Fieser , zum Kassier Hr . Private Ed.
Delisle und zum Schriftführer Hr . Rektor Laible erwählt . — Durch die

Erwählung von vier Stadtverordneten zu Stadträthen ist zunächst die

Ergänzung de» Sta d tve r o rdn e ten - K o l l e g i u m s nöthig ge.
worden. Dieselbe geschieht nicht durch Klasseuwahl , sondern durch
Kooptation , Wahl durch das Kollegium selbst . Wenn diese Ergänzungs¬
wahl vollzogen ist , dann erst kann die Wahl des Oberbürgermeisters
ausgeschrieben werden. Bis zur wirklichen Vornahme der letzteren
werden mit Einhaltung der gesetzlichen Fristen immexhin noch einige
Wochen verstreichen .

Vermischte Nachrichten.
(Karl Friedrich von Savigny ff .) Das bekannte Mitglied

der Zentrumspartei , welches seine Tage hier in Frankfurt beschloß ,
wurde am 19 . Sept . 1814 geboren. Sein Vater war der berühmte
Romanist , seine Mutter die älteste Schwester Clemens Brentano 's .
Derselbe besuchte das franz . Gymnasium in Berlin und absolvirte seine
Univcrsitätsstlldien in Paris , Berlin und München. Im Frühjahr
1836 trat er in den prenß. Staatsdienst ; von 1839 ab Legationssekre¬
tär in London, Dresden , Lissabon , Haag und Paris , Geschäftsträger in

Kassel , Gesandter in Baden , 1859 in Dresden , 1863 in Brüssel an
den Arbeiten der Scheldckonferenzbetheiligt , vom 4 . April 1864 ab

bevollmächtigter Minister beim Bundestag , bekleidete er diese Stellung
bis zum 14 . Juni 1866 , wo ec bekanntlich nach Annahme des österr.

Mobilisirungsantrages in Auftrag der preuß . Regierung den Bnndes -

vertrag für gebrochen und erloschen erklärte. Später leitete er in
Berlin die Regierungskonferenzen für den Norddeutschen Bund . Wäh¬
rend des kvnstitmrenden Reichstages war er preuß . Bundeskommissär .
Bald nachher schied er, da man ihn schon als Stellvertreter Bismarcks

betrachtete, aus dem Staatsdienste , und gehörte von da an zu den hef¬
tigsten Gegnern des Reichskanzlers. Seiner Wirksamkeit ist die Grün -

düng der Zentrumsfraktivn zum guten Theil zu danken.

Nachschrift .
^ Wien , 14 . Febr . Der Ablehnung Englands , der

neuen russischen Einladung Folge zu leisten, ist ein wunder¬
barer Akt auf dem Fuße gefolgt, die Erklärung nach St .
Petersburg : das Kabinet von St . James , die humanen
Tendenzen der russischen Initiative keinen Augenblick ver¬
kennend, werde, wenn es auch den Konferenzen fern bleibe,
doch mit regem Interesse den Gang dieser Konferenzen ver¬
folgen . Fürst Gortschakoff hat diese Erklärung mit trockener
Kürze als eben so liebenswürdig als unnütz bezeichnet .

si Prsth , 15 . Febr . Auf die Aufforderung des Minister¬
präsidenten Bitto trifft Koloman Tisza heute in Wien
ein , um mit Bitto zu konferiren. Letzterer wird über das
Resultat der Konferenz dem Kaiser berichten.

f Bukarest , 14 . Febr . Heute empfing der Fürst in
feierlicherAudienz dm spanischen Gesandten , welcher die Thron¬
besteigung des König Alfons notifizirte . — In der gestrigen
Sitzung der Deputirtenkammer beantragte Vernescu von der
Opposition ein Tadelsvotum gegen das Ministerium ,
weil die Regierung bei den bevorstehenden Kammerwahlen
offizielle Kandidaten aufstelle. Nach lebhaften Debatten er-
theilte die Kammer mit 83 gegen 44 Stimmen der Regie¬
rung ein Vertrauensvotum .

f Paris , 15 . Febr . Die Situation hat sich seit ge¬
stern nicht geändert . Bisher hat noch Niemand die Mis¬
sion übemommen, vor Erledigung der konstitutionellen Frage
ein neues Kabinet zu bildm . Die Dreißiger -Kommission
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Preußen 4'j,^ Obligationen 106 '/ »!
Baden ö»/« Obligationen 105-' /» ' - - '

' 4' /? /. . 102-/,
. 4»/« . 38-/,
. 3ft/i » Oblig . v . 1842 94- /»

Bayern 4 '/- ^, Obligationen 101' ,

Württemberg 5^ Obligat .
- 4 '/? /o .
« 4"/, .

Nassau 4",'g Obligationen
Gr . Hessen 4 "-, Obligation.
Oest. » - !« Siluerrentt

Zins 4 -ft",,
S "/, Papierrente
Zins 4-/2 ' /,

'
.MM

SchmeM >4 vo , i. Tblr .

» » »/.!t8 «o -ir885r

,zr-;»d18S4 .- r

ftarqös . Sbmtemo>
'i ->n !o

Aktie « « nd
'

Badische Bau !
Franks . Bankveri «
Deutsche Vercinsbauk
Proviuzialbiskonto
Darmftadtcr Bank
Ocs>err. Nationalbank
Württemberg . Veremsbank
Qcstcrr . Kredit Aktie«
Mitt .denrschkrcditbauk
Rheinische Kreditbank
BaSler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektcnbaak
Ostr -deutsche Bank
4 »/r°/,bayr . Ostb . » 200fl .

pfälz .Maxbahn SOOfl.
4°/„ Hess. Ludwigsbahn
3 ' /r «/„ Obrrhess. Eisnb,3S0fl.
K"/„ östr . Frz .Staatsb .
-> "/„ „ Süd -Lombard .
ff»»/ ..

110
81 ' /,
85 '/»
80 ' /. !

143
875!

125' /,
193-/ ,
90 '/, ,95>
88-/, !

Nordwcstv . -A .
5ff „Elifab .Eis » b . ä200fl .
S '^ Nud . -Eisenb. 2 , E , 200fl,
b < Bhhm.W

" -

Galyi

3hhm .Westb .-A. 200fl .
F^ z.Jos .« ifrnbahn

103! ö "/«
81 -/.

'

112ftl
85 '/»

113-/»

118'/,
72

261-/, !

5§ B°hm.W
tz«/,ElffabB .--
5»,<,dto .
S»/, dto . steue-.,. .»- -I ,do- cNeuiMWKHi „b»/,Donau-DraÄ . .. - -

ÄSZLW
Vorarlberger —
5-j,Nngar .Ostb, :Prlvr. i.S .
S*/,Nng>-r. Nordostb .lPriär. - -HA»,
ö ° „Ungar. Galiz, 69 '/.
Ungar . Eis,-Anl . -
5°/u0str,-Siid -Lomb .-Brck:FN '» 'n !Lff
S°/,östr Süd Lomb.Mr ^ -W
S-iyüsterr .Slaatsb .'-Pr . .0 iofltzr
Z^ österr.Staatsb ,-Pr . « nnm

117' /, ! 3 ' /,Lworn.Pr .,mt . v,
13? ! 5-j, Rheinische Hypothek « »« i -stiftL

167' /. ! bank-Pfandbriefe
132 ' 4'/? /« . ! l

170 /. ! 6«/, Pacifi« Lmtral
145 'k ! «' /- S «uth
212, - !

Misst««

einlchcnsloose « ud Prämienanleihe « . :. -L

Lvln -Mindener 100-Thaler -
Loose

Bayr . 4»/» Prämien -Anl.
Badische4 «/, dto.

, A5-fl .-Loose . .
Braunschw . 20-Thlr .-Loose
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose

- - 2o -fl .. ,
Ansbach-Gunzenhaus. Loose

108 ' /»
122'/,
119' /,

74,80

1/4
26

Ochr.4«j,r5vflLoost, .1854
. S«/,500st .- . v.1880 41
, lOO-fl .-Loosk v , 1864 n ,

Ungar. Staatsloose 100 fl. Isff
Raab -GrazerILffDhlr.-Loose
Schwedische 10-Thlr .^ oai« 4pll
Finnländer 10-TKlr̂ Loop
Meininger 7 -fl. -Loose iT -M
3»/, OIdrnburgtr40 -Thlr.-L. UVA

Wechselkurse, Gold «»d Silber .

Lo « do « Psd .St . 6 ' /» 205,10
Paris IVV Fres . 6 »/, 81,60
Wie « 100 fl. östr .W . 5 ' /, 182,70

Disc »nto . . . l.S . 4

Preuß .Friedrichsd'sr Mk. —
Pistole » 18.57 - 62

Tendenz: fest.

H»llSnd . 1«-fl .-St .
Ducaten . . .
S0 -Fra « eSSt .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcvupon .

Mk. 16 .85—96
SL2 —Sk

16.26- S»
2V.46-- S1
16 .80—8»
4 .17- 20

Berliaer Börse . 15. Febr. Kredit 3S9.—, StaatSbah» SS4L»,
Lombarde« 237 .50 . Tendenz : ziemlich fest .

Wiener Börse . 15. Febr . Kreditaktieu 220.75 , Lombarde »
— .— , Anglobank 137.50 , Unionbank — . Napoleonsd'or KLO -/, ,
Tendenz : reservirt .

7^ 7- Weitere Ha « dels « achrichten in der Beilage Seide H .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Grosth. Hoftheater.
Dienstag , 16 . Febr . 1 . Quartal . 25 . WonneusentAvor --

stellung . Wegen Unpäßlichkeit der HH . Nebe und Har -

lacher statt des Trauerspiels „Don Juan de Austria " :
Ein Wintrrmahrchen , Schauspiel in 5 Akten, von Shake¬
speare. Uebersetzt und eingerichtet von Dingelstedt . Musik
von Flvtow . Anfang 6 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch , 17 . Febr . Der Maurer und

Oper in 3 Akten, von Auber. Anfang ' ,,7
der Schlaffer ^
Uhr.



^ Todesanzcige . >
s . P .257 . Bödigheim . Mit :
A betrübtem Herzen theilen wir

E - andurch Freunden und Be- ^
kannten die traurige Nachricht mit, !
daß unser lieber unvergeßlicher Sohn
Golthils , welcher seit einem Jahre
in einem Zeitungsgeschäst zu Den¬
ver, Staat Colorado in Nordame¬
rika , eine Anstellung hatte, daselbst
den 25. Januar d . I . nach kurzer
Krankheit im beinahe vollendeten
21 . Lebensjahre gestorben ist .

Bödigheim, den 12 . Febr . 1875.
K. Hagenmayer , Pfarrer .
E . Hagenmayer ,

_ geb. Specht .

- Todesanzeige
MZkH P . 276 . Verwandten,

-- Freunden und Bekannten ge-
D ben wir hiermit die Trauer -

Nachricht , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unfern
lieben Gatten , Vater , Bruder und
Schwiegervater-

Joseph Spohrer , Kaufmann
in Weingarten ,

nach kurzem Leiden in einem Alter
von 62 Jahren zu sich zu rufen .

Jndenl wir um stille Theilnahme
bitten , bemerken wir , daß die Be¬
erdigung Dienstag den 16 . d . M . ,
Mittags ^- 3 Uhr , in Weingarten
stattfindet .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Katharina Spohrer ,

geb . Ehrhardt .
Wilhelm Heim berger

zum König von Preußeu .
P .254 1 . Nr . 872. Lahr .

EmLadrmH
Dir Aktionäre der Lahrer Eilenbohnge-

sellschaii werden hierm t ergebenst zu einer
Generaloersamwlnng am

Mittwoch de « 3 Marz 1. I . ,
BormittagS 18/ , Uhr ,

in den Riihhaursoal dahier emgttaden ,
Tagesordnung .

„De » Berri -bSverirag bete ."
Dabei wird auf den Inhalt d ?S 8 20 der

Statuten ansmerksam gemacht , wornach
nur diejenigen Aktionäre stimmberechtigt
find, w lche die Aktien (iu der Zahl von
uiivd stevS 5) acht Tage vor der General -
versamwlnng n> dem Geschäflszimmer deS
VerwaUuogsrarhcS hinieilegl haben.

Lahr, den 12. Febi nar 1875.
^ >er VerwaltungSrath der Lahrer Eisen-

bahngesellschafi.
_ _ _ Flüg ^ _

P2Ü8 . 2. (M160n ) Neustadt .

BuchyalLersteÜe
Unsere mit einem JahreSgehalt von

800 fl. verbundene BuchhalterSflelle soll bis
1. Mai d. I . wieder besetzt werden. Im
RechnungSwes n geübte Bewerber auS der
Zahl der Herren Kameralpraklikauten und
Asfistenten mosten ibre Eingaben , mit Zeug -
nisten belegt , bis 1 März d . I . Pcr : o)ri
an uns einskvden.

Neustadt , Schwarzwatd 9. Febr . 1875.
Fürstlich FirrftendergischeSRentasn .

SuchhirttcriLellt ' Gesuch
Ein militärfreier j Mann , in Buch

führunz und Correspov.denz durchaus er .
fahren , auch mit Bureauarbeaen vertrant ,
sucht gestützt auf gute Zeuqmsse bei beschei
denen Ansprüche» sofort Stellung Gefl
Offerten snb l > tt . 100 an die Exp ditiou
dieses Blattes ._ P .267 . 1 .

Buchhaltersrellegesuch
P .277. 1 . Ein mit den besten Referen¬

zen und Zeugnisse» versehener tüchtiger
Kaufwaun gesetzteren Ackers sucht Stellung
alS .Buchhalter oder Lorrr ' pandknt .

Offelten sud 8 . 30. an die Expedition
diese« Blatte « .

1 . B ü
'
h

"
!^ SU

Blechnergehilfeachrch .
Ein tüchtiner Blechnergehilsefindet sogleich

dauernde Ailstellnng' dki
Leopold Aonrad » Blechnermeisler

_ ,n Büvl — Stadt .

Für Herr schauen.
P .1I6 . 2 . Herrschaften, welche beabsich

tigen , rm Sommer ihren Ausentbali iu der
Schweiz zu nehmen , wollen sich gefälligst
an Unterzeichneten wenden , da jetzt schon
mehrere mödlirte Villa 'S mit prachtvoller
Aussicht auf den See , Montblanc und die
Alpen süc noble Familien znm Vermiethen
angezcigt sind . — Edens - einige HoielS und
Berusrgeschäsie aller Art , znm Lermieihen
und zum Lei kaufen . Liebhabernhiesiir wird
nähere Auskunft ectheili durch I . Müller ,
Auskunft « - und Besorgung» - Bureau ,
Karlsruhe , Zähringerstr . 71 ._

P .275 I . L t l l r u g e n.

Bestes FZrrteeheu
ca . 2500jo

haben zu verkaufen
Gebrüder Dold ,

Tuchfabrrk,
Villinge «

P.26S . 1 . Nr. 155S. Karlsruhe .

Allgemeine Verlorgungs - AnSaU
im Hroßherzogihum Aaden.

Bei unserer Buchhaltung ist die Stelle eine » Beamten sogleich za besetzen .
Bewerber « ollen fich innerba b 8 Tagen unicr Anschluß von A -ugnisseu melden.

Karlsruhe , den 18 Februar 1875.

P .113 . 3 . Karlsruhe

GenerabBersammlung
des

PfkldkMit-Vrreilis Kacislühk .
Nach Maßgabe des Z 33 der Gesellschaft - - Statuten wild die ordentliche Gt »

ncral -Bersammlnng ( Ul ) auf
Sonntag de« SR Februar d I ,

Morgens II Uhr,
im Saale der Gaflhofs zum Erbprinzen dahier anberaumt .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht des Vorstaudcs
2. Bericht des NechnuugS-Cootroleurs .
3 . Antrag zur Adändernag des 8 48 der Statuten.
4. Ertheilnag des Adsolutorinms und Bestimmung über den Reingewinn .
5 Vornahme der Wahl iu den Auffichtsrath und BerwaltungS -Ansschuß.
Den Gesellschaft «- Mitgliedern werde» am Eingänge de« Saale » die nach K 39

der Statute » röchiqeri . i iwm karten abgegeben werde». Möglichst zahlreiche Betheili -
gung der Herren Aktionäre ist erwünscht.

Karlsruhe , den 1. Februar 1875.
De , Vorstan -

P . 24N Karlsruhe .

fiililki' liL l önlp.illi .in» ln ^lquilllltio».
Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu einer GcncralVersammluug

auf den 26. Februar d . I .,
Bormittags 10 Uhr,

im Geschäfislokal, Langcstratze 121 , eingeladen.
Tagesordnung:

1 Dorlegong der Bilanz
2. Eriheilung der Decharge.
3 . Beschlußfaffung über dre Auszahlung der LiquidationSmaffe.

Wegen der Thei nähme an der Versammlung verweisen wir auf Z 36 der Sta¬
tuten , und bemerken hierbei , doß die Deponirnng der Aktien , außer bei uns , auch
bei der

Centralbank für Baute « in Berlin
erfolgen kann.

Karlsruhe, des 13. Februar 1875.
Nie Liquidationskommission :

Mei -t l .evis , Mmt Mke , Nnx krusMÄuer .
Ausschreibung .

Von der Uuterrcickvtten wird die am Wafskrfallenbahutnnnel bei Reigolds -
wyl erbaute Cantinen Wirthschaft mit Schlafeinrichtuug für circa 150 Man « mit
Coueessio» und Patent iür die Bauzeit von 4—5 Jahren zur Verpachtung eventuell
zum Verkauf ausge .hrieben.

Zum Betrieb einer größeren Wirthschaft befähigte und mit dem nöihizen Be¬
triebskapital versehene Bewerber , wollen ihre schriftliche» Angebote bis 20 . dieses
Monats im Bureau, Garteustraße 74, cinrciche» , woselbst auch die Bedingungen ein»
zusehen find .

8oIui « iÄvr — Miinvli L Fvrsolilk «
Bau esellschaft

(1,5 l 13 Basel .
«sWWMWms MrzrsteUeWes irMZ . !

P .143. 3. Eia junger Arzt sucht eine Praxis , am liebsten mit
Fixum.

Francs - Offerten » « k beliebe man der Annonce» - Expedition
von «ß- in eiNjU
senden .

P .215 . 2. Kirchzartev .

Kaminfeper Gehilf̂
ein rkchtlchaffer .ee, fleißiger, findet sofort be¬
ständige Arbeit , hoher Lohn und gute Be
Handlung wird zugesichert . Examinirte he¬
ben den Bering und kann einem solchen die
Arbeit in Alkord gegeben werden.

Lusttragende Haien sich unter Anschluß
ihrer Zeugnisse zu wenden an Joh . Vogt ,
Lawiitsegermeister iu Kirchzarlcn , Amt
Freiburg .

P .26l . Milk " Ein mindestens 30 Jahre
altes Dienstmädchen mir guten Zeugnissen
wild für 25 März von einer Familre mit
1 Kind in Straßbnra gesucht. Schriftliche
Anerbielen oub 8 2i7 .; 5S beförd . die An -
uoricea- Exped . von Ek-eet» / / «7in

» Itl _
P . «74. 1 . R o d r d a »>.

Eichenstammholz-
Berlauf.

In dem Prioarwalde de» Herrn August
Dennig , Diärikt Hornrai » , Schlag 9,
Weiler Gewarkang , werden

44 Stück e .chene Holländer » und
Nutzhviziiämme

dem Verkaufe >m SoumisstauSwege auS-
gesetzt. Die Stämme sind geiällr und
forstriüch vermessen und können täglich im
Walde emgesehen werden. AusnahmS- und
B -rmeffungSilfle, sowie die SoumrssionS -
Bedirgungen liegen bei dem Verrcchner,
Herrn Bürgermeister Hosfmann in
Waldangelloch, zur Eiustch ! aui , und sind
bei demselben die Soumistionen spätestens

bis Donnerstag de» 18. Februar l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

eirizureitcv , an welchem Tage die Soumis -
sionSeröffauvg ersolgt.

Rahrbach , am 13. Februar 1875
Fr . Siezen dach .

P .255. 1. Ripp old Lau .

Floßholz-Berk mf.
Die Fürstlich Fürstenbergische Forßei

RippoldSau im Kinzigthal verkauft am
Mittwoch den 24. Februar 1875

im SononsfioriSwege 37l Stämme Ein¬
fachholz , 419 Stämme Mcßholz, 103 Stäm¬

me Holläitderholz und 26 Stümmel . Die
Angebote sind längstens Vormittag » 10 Uhr
verschlossen und mit der Ausschi ist „ Ange»
bot auf Flcßholz " bei der Fürstlichen
Forstei RippoldSau einzureichen. Aus An -
frage wird nähere Auskunft ertheilt.

Holzversteigerrmr .
P268 . Nr . 17. Ans den Markgräf -

lichen Waldungen bei Rothenfels ,
Abth. l , 2, 3 — , Stunde vom Bahnhof
RothenselS entfernt — werden mit Bewilli¬
gung unverzinslicher Borgsrist bis 1. Okto¬
ber l. I . versteigert,

Donnerstag den 18. d. M .,
Morgen » 9 Uhr im Bad RothenselS :

2 Eichen mit 1,27 F . M . » 24 Rothbachen
! mit 20.33 F . M . , 20 Gerüst - und 45
> Hopfenstangen I . Kl.
: 4 Ster 2 Meter lauge buchene Svälter ,

1 .2 Sier 2 Meier lange buchene Roller .
480 Ster buchenes Scheit - , L2 Ster buche¬

nes Klotz- , 100 Ster buchene » , 25
Ster Nadel Prügel und 103 Ster
buchenes Stockholz.

1700 buch -ne und 750 gein sch ' e Wellen .
Jäger Ouent auf dem Schloß Rothen -

felS wird auf Verlangen kaS Holz vor-
zeigen ._ _

P .260 . Nr . 37 . Balg .

Nutzholzocrsteigerung.
Die Scmeinde Balg versteigett wegen

nicht erhaltener Genehmigung de» Ge-
meinderoths a -«
^ Freitag den 19 Februar d . I .,

Morgen » 9 Uhr ,
im GasthänS zum Hirsch dahier nachstehende
Holzsortimente , und zwar :

68 Stämme Eichen, worunter nur
23 Stück sich unter einem Fest-
meter befinden,

wozu man die Liebhaber einludet.
Balg , den 13. Februar 1875 .

DaS Bürgermeisteramt .
Merkel .

vät . Merkel , Raihschrbr .

EZurge , Licke Rechtspflege .
Warnung .

O .6S3. Nr . 2734 . WaldShut . Der
Maria Jehle von Niederwihl ist ein auf

ihren Nam n ausgestelltes Szarkass . vbüch-
Uin, Nr . 275l , der hiesigen Waisen- und
Sparkaffe bei dem am 3 . April v. I . in
Niederwihl fiattgehabten Brande abhanden
gekommen .

Inhaltlich desselben hat sie folgende Ein¬
lagen gemacht :

den 3 . Dezember 1866 . . 33 fl.
, 9 . . 1867 . . 10 fl .
„ 22. November 1868 . . 30 fl .
, 6 . Dezember 1869 . . 16 st .
. 7 . Januar 1871 . . 22 fl .
. 6 Dezember 1871 . . 18 st .
. 30. 1871 . SO fl.

Bor d,rn Ecwirbe dieser Büchlein- wird
hiermit gewarnt .

WaldShut, den 10. Februar 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht. !

Nothweiler i

Erraf,e «' chtspflegr
LadAlgr » uad Fahutmazrn i

O .665. Nr . 470 . Karlsruhe . In !
der Anklagesache gegen Ernst Weiner von ,
Freiburg wegen Unterschlagung ist Tagfahrt
zur ntchmaligeu Hauptoerhaudlnng vor dies¬
seitigem Schurgericht anberaumi auf
Donnerstag den 11 . März d. I .,

Vormittags . 9 Uhr ,
wozu der flüchtige Angeklagtemit dem An¬
fang vsrgeladen wird, daß er vierzehn Tage
vorher gemäß § 354 Si .P . O . sich bei dem
Untersuchungsrichter - Großh . Amtsgericht
TauberbiswofSheim — zu stellen habe .

Karlsruhe , den 13 . Feoruar 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

Schwurgericht .
Der Stellvertreter de- Vorsitzenden:

G e r b « l.
Seng .

O .664. Nr . 471 . Karlsruhe . In
Anklagesachen gegen Karl von Keller
von St . Petersburg , srüher Palytechniker
dahier, wegen Tödrung im Zweikamps
wird Txgsohrt zur schwurgerichtlichen Haupl -
venaridiung auf

Dienstag den 9 . März 1375,
Morgens 8 , Uhr ,

anberaumt und hiezu der flüchtige Angeklagte
mit dem Anfügen vorgeladen, daß er fich 14
Tage zuvor bei dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , als UntersuchungSgericht, zu
stellen habe.

Karlsruhe , den 13. Februar 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Schwurgericht .
W i e l a n d t.

Weber .
O .649. Nr . 547. Offenbur, . In

Anklagesachen gegen Simon Burger von
Zell- Weierbach wegen Diebstahls soll der
Maurer August Jakob Sch welcher von
Jda — Königreich Preußen , der längere
Zeit dahier her Maurer Kera arbeitete , al»
Zeuge einvcrnommen werden.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird um Angabe desselben und zugleich
um geeignete vorläufige Benachrichligung
der Zeugen gebeten .

Offenbnrg , den 9. Fibruar 1875.
Großh . bad . Kreis und Hofgericht —

RecurSkammer.
Wedekind .

Schweickart .
O .656 . Nr . 1023 . Neustadt . Wir

bitten urtserm FahrOungSausschreiben vom
Gestrigen beizusügen:

Postexpeditor Ludwig Schneider von
Tempelborq wird ausgrfordert , in fder
Untersachnng gegen ihn wegen im Amte
verübter Urrteischlaguug und Diebstahls sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gedmß der Untersuchung da » Erkenulniß
werde gefällt werten .

Zugleich wird dessen Vermögen in Be-
lchlag genommen , wa» demselben hierwit
bekannt gemacht wird.

Neustadt, d - n 13 . Februar 1875.
Großh bad Amtsgericht,

vr . Roller .
O .643 . Nr . 1262. Triberg . Am

10. d . M . wurde dahier Folgende» entwen¬
det :

1) Ein brauner Ueberzieher mit
schwarzem Sammetkragen v. schwar¬
zem Band . 2 ) Line schwarze Buck »-
kinjuppe mit schwarzen Schnüren eir -
gesaßt. 3) Zwei weiße perkalen«
Hemden mit gesteppter Brust , ohne
Zeichen, in dem einen riock messingene
Vorkuöpfe. 4) Ein Paar braune Ar-
beitShosen van Buckskin mit schwar¬
zen Gallons . 5) Eine braune BuckS»
kinweste mit schwatzen Ecksteinen .
6) Lin weiß- , roih- und braungestrcis
teS wollenes Halstuch . 7) 1 Paar
graue Winlerhandschuhe. 8 Eine
Kleiderbürste. 9i Lm Paar Arbeit».
Handschuhe ( Fäustlinge) . 10) Ein gel-
bcr Meerrodrstock n»t gebogenem
Handgriff . I I ) Ein gebrauchtes No¬
tizbuch . worin fich Notizen von ei¬
nem Kellerbau de » AdlerwirtbS Neff
bier und ei» LooS ( wahrscheinlich Nr .
232) von AuSloo uug einer astrono¬
mischen Uhr drS C. Hör hier. 12) Ein
Taschl« uch, weiß, schwarz und etwa»
roch gestreift. 13) Ein brauner Filz -
Hut m,t schmalem Sand .

Verdacht , diesen Diebstahl verübt zu ha¬
ben , ruht auf d -m Lrlenbahriarbeiter Georg
Schalter aus dem Königreich Bayern , der
sich flüchtig gemacht Kat.

Wir bitten um Fahndung und Einliese¬
rung desselben , und bemerken , doß Schal¬
ter ca. 45 Jahre alt . mittlerer Größe ist,
blonde , mit etwas Weiß vermischte Haare,
einen blonden starken Schnurrbart hat. und
al» Klei»urig wahrscheinlich die entwendete
Juppe nrd den Hur trägt .

Lriberg , de» 11 . Februar 1875.
Grcßh bad . Amtsgericht.

Lederke .
O .662 . Nr . 1540 . Radolfzell . Der

Bahnarbeiter Antonio Woneso von Ve¬

nedig ist de» Diebstahl- einer Wasserwaage,einer sog. Handseistel, zweier Spitzen und
Schlageisen von Stahl augeschuldigt.

Wir bitten , im Falle derselbe iw Besitze
dieser G' zustande betreten wird , um dessen
gefängliche Einliefernng

Rodollzell, den 12. Februar 1875.
Großh . bad. e wtSgericht.

v. Braun .
Wankel .

Fahaduogsjurücknahme .
O .648 . Nr . 919. Boxderg . Unsere

Fahndung vom 31 . Dez. ». I ., Nr . 7166 ,
»ns den 17 Jahre alten Robert W a gner
von Treglingen wird auf erfolgte Einlies«.
rung deffelben hiermit zurückgenommen.

Boxberg , den 13 . Februar 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .

Bern ». Bekanntmachungen .
N .830. 2 . Karlsruhe .

BÜMiltmachliilg .
Die Abha lung voa Wein»
Märkten betr .

Die Keineindebedö den von Müll-
Heim , F eidvrg , Offinburfl , Bühl,
Wanheim , Tauberbischofshcim und
Konstanz Huden fick entschlossen , im
nächste» Frühjahr Wrinmärktc ab -
zudalte . .

Diese Märkte find n statt :
in Mullheim Montag den 1.

März , Vormittags 9 Uhr
im M . tohaussaai ;

in Freiburg Dienstag den 2 .
März , Vorm tlars 9 Uhr
im Kiuftzaussaa - ;

in Offenburg Mittwoch de» 3.
Ma z , Vormittags 9 Uhc
im Saal drS Dreikönig-
wirtbovarnes ;

in Bühl Toa - erstag dcn4 . März,
Vormittag 9 Uhr im Ralh-
tzauss . a ! :

in Weiuheim Freitag den 5. März,
Vormittags 10 Uhr i«
RachbaussaU ;

in Tauberbischofsheim Mon-
iag re» 8. März , Vormit -
1a s 9 Uhr im Gasthaus
zun» Deutsche ' Hofe ;

in Konstanz Montag den 26.
April , Vorm'.ttags 9 Uhr
im Concstiumsical .

Der Wemverkauf g- schüht nach
Mustnn , welche runer der Leitung
sachkund! >r Commissionen in den
Markt vka !en ausgestellt fett, wer¬
den.

K r Siuhe, den 9 . Januar 1875.
G oßherzogl . Hanvelsmi : iffetiam .

T u r d a n ._"
P .204. 2. Karlsruhe .

e ekamrtmachung.
Die Kündigung deS 4 '/zprozeu-
tigen EisenbahnanlehenS der
Stadtgewkinde Mannheim ,
im Belrage von 3,200,OM fi.
vom Jahre 1868 betreffend.

Auf Grund deS All . 3 Absatz 4 deS Ge-
sctzrS vom 20 Februar 1868 und Ziffer 4
der den betreffenden Obligationen beige-
drucklen Anlehtnsbedingungen wird hiermit
da» von der Sradtgemeinde Mannheim
für den Ban der sogenannten Rheinbay«
im Jahre 1868 aufgenommene und zufolge
Vereinbarung mir Großh . SraaiSeiseu -
bahnoerwaltimg von der Großh . Eisenbahn -
SchuldentilgungS - Kasse zur Verzinsung
uns Tilgung übernommene 4 >/zprozeulige
Anlehen von 3,2M,0M fl . ans 18 AngUft
dieses Jahres zur Heimzahlung ge¬
kündigt.

Die Eisendahn - SchuldentilgungS -Kaffe
ist indeß zur sofortigen Einlösung der
betreffenden Obligationen ermächtigt und
wird , soweit die Obligationen vor dem
1. April l. I . zur Einlösung eingereicht
werden , die vir 1 . April l. I . sich berech¬
nenden Stückzinsen mir 19 M . 29 Pf. für
1000 st ., 9 M . 64 Pf . süc 500 fl -, 3 M .
86 Pf . für 200 st . und 1 Bk. 93 Pf . für
IM st . Kaprial vergüten , während bet spü-
ieren Einlösungen die Zinsen je bis zum
ZahlungSlag wec <en vergütet werden. Vom
16 . August l . I . ab hört die weiiere Ber -
zinlnng aus. Die Slückzin 'en für die Zeit
» am 1 . Jnli bis 16 . August l . I . werde»
für je IM fl . kapnal mit 1 Mark berechnet.

Die Zahlung geschieht außer bei der
Großh . Eisenbahn SchuldentilgirngS -Kasfe
und den übrigen Großb S ' aatSkafsen t«
Frankfurt a . M . bei M . A . von Roth¬
schild L Söhne , in Mannheim b -i W .
H. Ladendnrg L Söhne und in Berli «
bei der Direktion der Discouto -Gesell»
schast .

«ailSruhe , den 9. Februar 1875.
Großh . bad Ministerium der Finanzen .

E l l st S t t e r.
_ _ vät . Älo ck.
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Zum Weinmarkt
in dem Raihhause zu Müllheim am

Montag den 1. März d. I . ,
Morgens 9 Uhr beginnend ,

ladet ergebenst ein,
Müllheim , den lO. Februar 1875,

Der Äeweinderath.
K Weis .

Druck nnd Verlag der G . Braun ' schen Hofbnchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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